Presseerklärung von Bündnis 90/ Die Grünen

WBG: Kein Freibrief für die Baumfällungen vom 25.7.06

Bei der Ortsbegehung mit dem Umweltausschuss am 20.7 06 wurden von dem Büro Grosser-Seeger ein Konzept vorgelegt, das bei den Freiflächen starke Veränderungen vorsieht. Stadrätin Waltraud Galaske von Bündnis 90/Die Grünen (Pflegerin des Öffentlichen Grüns) hat daran teilgenommen.
Die Grünen begrüßen die Tatsache, dass ein detailliertes Baumkataster erstellt wurde und ein größtenteils erfreuliches Konzept zugrunde liegt. 
Sie weisen aber, wie auch im Umweltausschuss geschehen, das Ansinnen zurück, einer Befreiung von der Baumschutzverordnung zuzustimmen. Es darf keinesfalls dazu kommen, dass bestimmter Stadtteile aus dem Geltungsbereich der Verordnung  herausgenommen werden. 
Es wurde vorgestellt, dass Fünfundzwanzig großkronige Bäume zur Fällung vorgesehen sind. Das Entfernen von Bäumen für Feuerwehrzufahrten müsste wohl hingenommen werden. Nicht aber das Fällen von  großen nahezu gesunden Bäumen, die einem Mietergarten oder einer Neuplanung der Zugänge "im Wege stehen". 
Den Ausschussmitgliedern war zum großen Teil nicht vermittelbar, warum man nicht auch leicht gebogene Wege mit dem Konzept zu vereinbaren sind.
Von der WBG wurde die Befürchtung geäußert, dass es bei Veränderungen des Konzepts an zu vielen Stellen im Gebiet zu langwierigen Diskussionen kommen würde.
Ein schon fertig gestellter Musterhof im Stillen Winkel zeigte in der Zeile vor den Häusern nur eine einzige Baumart (Stadtbirnen), hinter den Mietergärten ebenfalls nur eine Baumart (Pyramideneichen) Kein Rasen vor den Häusern, es wurden große Flächen  versiegelt. Das bedeutet für heiße Wetterlagen weniger Schatten und eine stärkere Aufheizung. Für die Grünen ein eher abschreckendes Beispiel.
Die WBG Siedlung auf der Hardhöhe zeigt derzeit eine große Baumvielfalt. Die Bäume belauben sich zu unterschiedlichen Zeiten. Sie blühen nacheinander , sie werfen nicht alle zur gleichen Zeit die Blätter ab. Verschiede Grün-Töne sind da. 
Hier verlangen die Grünen mehr Flexibilität von den Planern zum Erhalt von alten Bäumen. 
Viele der vorhandenen Bäume stehen sehr nah an den Häusern, große Äste mussten bereits abgesägt werden. Daraus zog Frau Grosser-Seeger vom Planungsbüro den Schluss, dass diese Baumarten im Gebiet der WBG nach und nach entfernt werden sollen und auch nicht mehr gepflanzt werden sollen. Das würde bedeuten dass es dort bei großen Abständen zwischen den Häusern keine Linden, keine Amerikanischen Eichen und andere Schattenspender und Frischluftgaranten mehr geben soll. Wo sollen denn Großbäume noch Platz finden, wenn nicht in einer Siedlung mit relativ großen Abstandsflächen. 
Bei der langandauernden Hitze ist es schon erschreckend, sich vorzustellen, nur kleinkronige Stadtbäume vorzufinden. 
Waltraud Galaske und        Rotraut Grashey                 Fürth, den 2.8.2006
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Grüner Vorschlag einer Baumkaution wird in Verwaltung geprüft

Der Vorschlag der Grünen, für Baugrundstücke eine Baumkaution einzuführen wurde im Umweltausschuss am 20.7.06 wohlwollend aufgenommen.
Grund für den Antrag war der schlechte Umgang mit Bäumen auf Baustellen. Es soll nicht mehr vorkommen, dass stattliche Bäume durch Wurzelverletzungen und Aushub letztendlich doch geschädigt werden, wie es auf der Thermalbadbaustelle und dem Pillenstein-Grundstück erfolgte. Es soll eine Kaution hinterlegt werden, die im Fall einer Schädigung zurückbehalten werden kann.
Die Verwaltung teilte mit, dass eine Baumkaution nach Bayerischem Recht möglich sei. Eine Prüfung erfolgt bis zum nächsten Umweltausschuss im September. 
Waltraud Galaske 
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